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* Karlsruhe , 25 . März .

Die Regierung - es ungari
'Keu Ministerpräsidenten Ka¬

ro l y i hat das Schick
'
al seines Landes der Räteverwaltung

von Arbeiter - , Bauern - und Soldatendelcgier '.en überantwor¬
tet , die Räteregicrung hat dom Zentralrat der russischen
Sowjets ein Bündnis zur Bekämpfung der Entente an ^ tra -
gen . Es ist ein Irrtum in der Annahme , dieser Akt sei eine
letzte Schutzmaßnahme zur Erhaltung der ungarischen
Nation . Ten Charakter einer militärischen Vereinigung
kampfbereiter Heere gegen einen gemeiwamen Feind hat diei' es
idee. le Bündn ' s nicht . Tie kriegerischen Energieen Rußlands
und Ungarns sind viel zu abgebraucht , um einer Eniente -
armee , die militärischen Ernst machen würde , Widerstand ent -
gegenzusetzen . Sie können in der Haupt ' ache nur als Pro¬
pagationsheere er 'che

'
nen und müssen sich darauf ver¬

lassen , daß ihre Propaganda bei den Soldaten Erfolg hat .
Ist diese Rechnung falsch , so haben Ungarn und Rußland zum

§>eiten Male ver ' piclt und der Unterlegene bekommt den
liefelab 'atz des Siegers mit einem doppelten Vernichtungs -

schlyg zu spüren .
Inzwischen begeht aber da ? Land , welches den Uebergang

zum Bolschewismus oornimmt , ohnehin schon einen Selbst¬
mord . Tie ungarische Regierung , welche jetzt ibre Funktio¬
nen an die Sowjets ab gibt , weiß das . Sie verübt dieses Hara -
kiri als einen Akt der Verzweiflung . Ter Verzweifelnde will
dabei die Auslöschung seiner Existenz nicht einem anderen
überlassen und er will noch zuguterletzt die Genugtuung haben ,
den vernichtungslüsternen Feind wenigstens mit ins Völker -

Massengrab zu reißen .
So steht jetzt die Rechnung mit Ungarn , falls die Entente

das Projekt auf Verstümmelung nicht noch eine Minute vor
der Katastrophe fallen läßt . Freilich an dann ist es fraglich ,
ob Ungarn noch die Verbrüderung mit dem Bolschewismus ,
nein , di« Unterwerfung unter die russischen Sowjets , rück¬
gängig machen kann . Mehr als fraglich ist das , es ist kaum
noch zu erwarten . Die ungarischen A - . S .- und B .-Räte
haben sich bereits auf ein auszesproe

' s Bost' chewift ' npro -

gramm festgelegt . Sie verlangen die V o l l s o z i a l i s i e -
r u n g und deren Durchführung unter der D ' ktatur des prolo
tarischen Rätesystcms . Sozialisierung der Großgrundbesitze , der
Bergwerke , der Großbetriebe , der Banken und Verkehrsunter -

netzmungen , man siebt , es gebt aufs Ganze . Das Blaue vom
Himmel des bolschewistischen Paradieses soll auf einmal herun¬
tergeholt werden . Das alles in Ungarn , dem Lande , das von
allen europäischen neben Rußland wohl das ungeei,meiste für
solche Experimente ist. Denn dte ' e - Ungarn ist ein ausgespro¬
chenes Agrarland , ein charakteristischer GroßaruNdbesitzerstaat .
Wie soll denn da die Sozialisierung durch .am 'ibrt werden ?

Rußland , welches ähnliche wirtschaftliche Verhältnisse auf¬
weist , hat das ireil

'
ch vorgemacht . To waren zunächst die

Großgrundbesietze : Bodeneigentümer von einem Umfana , ge¬
gen welche die unserer Klinkowström und Tobna in Ostpreu¬
ßen . innerer Pleß und Matu 'chewk-ky in Schlesien einfach
Bauerngüter sind . Tie Aufteilung die '' er Latifundien ist e ' n
sehr altes , gleich nach der Aufhebung der Leibeigenschaft be¬
schlossenes Programm . Als Kerensky den Zarismus , gestürzt
hatte , ging er mit der Einsicht des grillenhaften Rea - ernngs -
beamten an die planmäßige Durchführung t>:e fe§ Projekts .
Die Bol '' chawllten . welche den Kerensky stürzten , sind keine
Freunde von Methode und P 'anmäßigkcst .

Sie jagten die Großgrundbesitzer einfach zum Teufel und
setzten eine Masse von Bauern auf deren Güter herauf . Je
nach der Kopfzahl , in mathematisch gleichmäßiger Einteilung .
Damit glaubten sie , sei's getan . Was geschah ? Der eine
Bauer hatte gutes Land bekommen , der konnte , falls die son - '

stigen Produktionsbedingungen vorhanden waren , auch gut
wirtschaften . Ein zweiter hatte sumpfiges Land , ein dritter
bergixshz, ein vierter waldiges zuerteilt erhalten , die konnten
so gut wie nichts anfangen , ein fünfter wohnte in einer Ent -

S
ernung von seinem Landgut wie etwa Karlsruhe von Ra-
lott . Das ging natürlich sehr vielen so und die konnten gar

nichts anfangen . Nicht einmal verkaufen konnten sie dieses
Gut . weil es ja staatliches Eigentum geworden war . Es
kam also so weit , daß Rußland , dieses gottgesegnete Export¬
land agrarischer Produkte , nicht einmal für sich selbst genug
produzieren konnte . Als nun noch gar die Regierung Lenin
und Trotzky dem Bauer Maximalpreise für seine Erzeugnisie
auferlegte und die Herausgabe derselben mit chikanösen Maß¬
nahmen zu erzwingen suchte , da wurde auch noch die Abfüh¬
rung des produzierten Lluantums an die Verbraucher einge¬
schränkt . Ter „Selbstversorger " kann dabei noch existieren ,
soweit er von den Eingriffen bolschewistischer Maßnahmen
verschont bleibt , der andere muß Millionär oder ein guter
Verwandter des Selbstversorgers oder bolschewistischer Steg ,

reifritter lein , sonst geht er zu Grunde . So wirkte die bolsche¬
wistische Agrarpolitik . Mit ihrer übrigen Wirtschaftspoltik
rrzeltrn Lenin und Radek ähnliche Erfolge . Sie brachten
die Industrie , die Banken die Verkehrsnnternehmunaen
auf den Lund . Ter r

' echanismns des W ' rt '
chafts -

apparates siebt still . R lebt im bolschewistischen Him -

mel . Es hungert , es fr, -. , : , es verkommt .
Das alles steht Ungarn mit der Unterwerfung unter den

Bolschewismus w sicher bevor w >e jeder gleichliegende Fall
unter gleichen Verhältnissen dieselben Konseguenzen hat .

Also gut . das Agrarland wird dort demnächst ebenfalls auf -

aeteilt . Wird dann noch einer von den jetzigen ungarischen

Gutsmagnaten auch nur an die Bestellung seiner Felder
denken , wird er teueres Geld für Saat und Arbeit ausgeben ?
Er wird dasselbe tun , womit unsere Junker denen nicht an¬
nähernd so Schlimmes bevorsteht , drohen : er wird streiken .
Tie rasch an ihre Stelle gesetzten Bauern sollen die dies¬
jährige Ernte besorgen ? Lächerlich , es wird ganz einfach das¬
selbe passieren , was in Rußland passiert , ist . Hunger , Tod
und Ruin wird die Zukunft Ungarns sein . Ein Akt der
Selbstvernichtung , den höchstens,die einrückende Entente vex-

hindern kann . *
Aber da steht sie vor dem dornigen Problem , ob sie selbst

vor der psychischen Infektion ihrer Truppen mit dem Bolsche¬
wismus sicher ist . Es ist damit wohl folgendermaßen : Die
Franzosen und Engländer werden sich nach den Segnungen
der Radek und Trotzky nicht allzu stark reißen . Aber ihre
Soldaten haben den „Schwindel " genau so satt wie alle Sol¬
daten den Militarismus übersatt haben . Die so entstandene
Empörung könnte am Ende doch in bolschewistische Bahnen
ernmünden und dann wäre der große Kladderadatsch doch un¬
vermeidbar . Es ist sicher , daß dieses geschehen wird , wenn
die Entente auch noch Deutschland mit einem Friedensdiktat
zu einem Akt der Selbstwehr nötigt , der seine Selbstverstüm¬
melung bedeutet . Einstweilen hat sie ihr vorletztes Wort
in dieser Angelegenheit gesprochen . Sie bat damit über un¬
seren Militarismus das Todesurteil gefällt . Ueber ihren

eigenen freilich auch . Deshalb werden,wir uns noch nicht in
den Bolschewismus stürzen . Aber wir werden cs ja tun ,
wenn die weiteren Fricdensbedingungen unseren wirtschaft¬
lichen Lebensnerv zu durchchneiden suchen . .

Sollen wir zu
Grunde gehen , dann lieber durch Selbstvernichtunq als durch
Gewalt von außen und dann der Gegner mit . Alles ist dann

egal . Europa steht jetzt vor einer ähnlichen Aufgabe wie

gegen Ende Juli 1914 . Damals hieß es den Krieg lo -

k a l i ! i e"r e n , heute heißt es , den Bolschewismus lo¬
kalisieren . Das liegt wahrscheinlich genau so wie da¬
mals weniger am Können als an dem guten Willen , die

Maßnahmen zu treffen , die ein solches Unglück verhüten .

Wettere MeldW« am Ungarn.
Berlin . 24 . März . Die Umwandlung der kommunistischen

Herrschaft spielte sich in Budapest nicht so ruhig ab . wie eS zuerst
dargrstellt wurde . Vom Freitag aus Samstag wnrde , wie das

„Bert . Tageblatt meldet , geschossen , wobei eS viele Tote und Bcr .
mundete gab. Die beide« Staatsbahnen wurden besetzt », Maschinen¬
gewehre und Kanonen aufgrfahren . Den Offizieren ritz man ihre
AuS - eichnnngrn ab. Es kam auch zu grStzeren Plünderungen
wobei die Mengie Lebensmittel , und Juweliergeschäfte heimsuchtc.

E n russischer Funksprnch .
Wien . 23 . März . Der russische Minister bcS Auswär¬

tigen , TWtscherin , richtete an den Volkskommissar für
Auswärtiges in Budapest au 3 Moskau einen Fuukfpruch , in
dem er ausführlich die gegenwärtige Lage der russischen Sowjet -
Republik und ihrer Truppen sowie deren Erfolg namentlich im
Süden und der Ukraine schildert. Das jetzige System der Entente ,
heißt eS. besteht darin , nicht ihre eigenen Soldaten gegen uns zu
schicke «, sondern andere ins Feuer zu treiben . Deutsch¬
land . daS sich ihrem Willen fügt , hat unter Sindenburg eine
neue Armee als linker Flügel g -gen un» gebildet , Gegen die
kriegführenden Deutschen und Polen werden neue Kräfte
zusammengezvgen . Das Erscheinen eine» Verbündeten in
curopa ist sehr werwoll .

Anmerkung de» W . T .-B. : Tie hiesigen zuständigen Stellen
bemerken dazu , datz eS nicht deutsche , sondern Truppen der
lettischen und litauischen Negierungen sind, vor denen
dir Bolschewiki zurückweicheu. ^

In einem Leitartikel deS „Vorwärts " sagt Fr . Stampfer
zu der gegenwärtige « Lage u. a. : Drei Mächte treffen sich heute
in der weiten Welt und ringe « nach Aussöhnung : der kapita¬
listische Imperialismus , der nach Versöhnung strebende
deutsche Sozialismus und die bolschewistische Welt -
Revolution . Ter deutsche Sozialismus ist in der Mitte e' n-
gezwängt und doch kann nur er, wenn seine Versöhnung auch
draußen die Köpfe erobert , die Welt vor der Katastrophe retten .
Wen « die Völker des Westen » nicht chre Militär » und An -
nerionsdiplomaten zum Teufel jage « , so werden sie selbst
an den Folgen fürchterlich leiden , wenn dir Vernunft nicht siegt,
so wird der Wahnsinn von ganz Europa Besitz ergreifen . Wenn
der gerechte Frieden nicht kommt, so wird der Bürgerkrieg in allen
Hauptstädten der Welt seine Fackeln entzünden . Das wollen wir
jetzt sagen , immer wieder sagen , solange eS noch Zeit ist.

Zürich , 24. März . Ter „Corrirre della Sera « meldet : In
Fiume werden feit Mittwoch vergangener Woche 35000 Mann
Ententetruppen gelandet , die zur Besetzung Ungarns be.
stimmt sind.

Berlin , 24 . März . AuS Wien wird gemeldet : Die Fnnk -
fprvche der ungarischen Sowfrtregierung über die Vorgänge in
Budapest sind grötzten eils falsch . In Budapest herrscht Panik .
Bon einem Beschluß deS Landes zur Räterepublik ist vorläufig
leine Rede . Die Nachricht von einer freiwilligen Uebergabe der
Waffen durch die angeblich bolschewistisch angestcckten Soldaten ist
falsch. DaS Schicksal der Ententrkommission in Budapest ist zurzeit
nicht bekannt . Die Hauptstadt wird von der Regierung gegen
da» Ausland hermetisch abgeschlossen . In dieser Beziehung
wird das Moskauer Muster voll ommen nachgeahmt . Alle
aus dem Felde zurückgekehrten Krieger haben sich in einer großen
Versammlung der S o w j e t r e g i e r u n g zur Verfügung gestellt.
Die bürgerlichen Parteien beschlosirn, sich aufzulösen .

Die Enkentelieferungen .
Berlin , 24 . März . Der Vorsitzende der britischen

Kommission in Spaa teilte am 23. März in seiner Antwort
mit , daß in Ausführung des Brüsseler Abkommens für rund
35 Millionen Dollar Nahrungsmittel auS amerikanischen
Quellen und für rund 20 Millionen Dollar aus britischen Quelle «
zur sofortigen Lieferung bereit seien. Die deutsche Regierung
wird um Mitteilung gebeten , wann die im Brüsseler Abkommen
als Zahlung hierfür vorgesehenen 11 Millionen £ in Gold i«
Brüssel eintreffen würden . Ta die Ueberführung deS Goldes nach
Brüssel , wie der Entente bereits mitgeteilt wurde , am Mittwoch,
26 . März erfolgen wird , fo dürfte mit dem Beginn der oben,
genannten Lebensmittel in kurzer Zeit zu rechnen sein.

Milderung der Blockade .
Berlin , 24 . März . Rach einem Funkspruch der englischen

Waffenstillstandsiommission wurde , wie die „Boss . Ztg." meldet ,
die Blockade in der Nordsee dahin abgrändert , daß alle Ein .
schränkungen der Fischerei in der Nordsee zwischen 53
Grad 20 Min . und 56 Grad Nord 4 Grad 30 Min . Ost auf ge »
hoben find .

Die Maifeier .
Weimar , 24 . März . Die Frage der Maifeier , die feit

vielen Jahren innerhalb der sozialdemokratische» Partei Gegenstand
der lebhaftesten Erörterungen war , wurde auf der gestrigen f » .
zialdemokra tischen Parteikonferenz zugunsten der
Maifeier entschiede». Ter Delegierte Hermann Müller brachte
den Antrag ein , in diesem Jahre die Maifeier zu einer besonder»
großen Kundgebung auszugestalten . An und für sich feie«
ja die Ziele dieser demonstrativen Partcifeier , die Durchführung
des Achtstundentages und die Aeberwindung des Militarismus , er .
reicht. In diesem Jahre müsse mit der Jahrfeier der int er ,
nationale Gedanke mit aller Macht zum Ausdruck gebracht
und damit eine Fernwirkung erzielt werden , die sicher lebhaftes
Echo finden werde . Wenn die MchrheitSsozialistea , s, betonte
Müller , die Maifeier fallen ließen , würden sich Unabhängige und
Spartakisten dieser Feier zu ihren Zwecken bemächtigen.

Nachdem verschiedene Redner sich gegen die Maifeier auSgr .
sprachen hatten , für deren Abhaltung jede Berechtigung fehle,
wurde gegen eine ziemlich starke Minderheit beschlossen , daß am
1 . Mai ArbritSruhe zu herrschen hat . ES ist daher i« diesem
Jahre mit einer Maifeier zu rechnen, die einen außerordentlich
großen Teil nicht nur der Arbeiterschaft , sondern auch der Ange¬
stellten umfassen wird .

Die neue preußische Regierung.
Berlin , 24 . März . Nach achttägigen Verhandlungen zwischen

den Fraktionen des Zentrums , der Demokraten und der
Sozia ldemokraienin der preußischen Landesversammlung
ist gestern die neue preußische Regierung von den drei
genannten Parte en gebildet worden . Die Mitglieder des Zen¬
trums , die in die Regierung eintreten , werden , laut „ Germania ",
eine Erklärung abgeben , in welcher sie ihre grundsätzliche Stellung ,
nähme zu allen kulturellen , insbesondere zu den Schulfragen , fest »
legen . Für die Sog - aldemokratie behält sich die Minister¬
liste, wie der „Vorwärts " schlecht , eine Reihe wichtiger Ministerien
vor, insbesondere das Ministerpräsidium , daS Ministerium d«S
Innern , der Finanzen und der Landwirtschaft . Im Kultusmini¬
sterium werden die Demokraten und daS Zentrum je einen Unter¬
staatssekretär erhalten , sonst fallen an das Zentrum daS Justiz¬
ministerium und das neugebildete Wohlfahrtsministeriüm , an di« .
Temokra .en Handel und Eisenbahnen .

Kundgebung der akademischen Jugend.
Leipzig , 24. März . Eine eindrucksvolle Kundgebung für

die Bildung eines Völkerbundes veranstaltete gestern
Nachmittag die Leipziger akademische Jugend in der
Wandelhalle : Nach begeisterten Ausführungen mehrerer
Redner aller Richtungen fand sie ihren Abschluß in einem Auf¬
ruf an die Jugend aller Länder . In dieser Kundgebung
wird gefordert , datz eine Neubildung der Völkergemein¬
schaft aus dem Boden des Rechtsgedankens erfolgen solle,
vor allem wird ferner die gleichberechtigte Stellung aller Kultur «
na . ionen , die Achtung des Selbstbestimmungsrechtes und eine Mit »
w rkung bei der Bildung der gesetzgebenden Behörden de» Völker¬
bundes verlangt .

Eine Erweiterung des Lustpostdienste».
Berlin , 25. März . Der bisher auf den Strecken Berlin -

Le i p i g—W ermar und B e r l i n—H a m b u r g von der Deut¬
schen Luftrcederei betriebene regelmäßige Luftpostdienst soll , wie
w :r hören , noch im Laufe des April nach Hannover , Rhein »
land - Westfalen , Frankfurt a . M ., Breslau und
Warnemünoe ausgedehnt werden . Tie schnelle Verbindung
m : t Warnemünde w .rd namentlich für den Personen - und Post -
verkehr nach den skandinavischen Ländern von großer Bedeutung
>ein . Warnemünde soll auch den Ausgangspunkt für den See » ,
las .verkehr mit Wasserflugzeugen bilden .

kleine Nachrichten .
Einberufung dreier weiterer Jahrgänge in Posen . Au» Po -'

e n wird gemeldet , daß eine Bekanntmachung des Komiffariat »
des obersten VolkSrates erfolgte , daß die Jahrgänge 1895, 1896
und 1900 einberufen werden . Zuwiderhandlungen werden , mit
emer Geldstrafe bis 100 000 Mark , oder mit Gefängnis bi» zu
5 Jahren oder mit beidem bestraft . •

Wien , 24 . März . Der frühere Kaiser und Familie sind
mit Sonderzug in die Schweiz abgereist .

Madrid , 24. März . Agence HavaS . Nachdem die Brief¬
träger den Streik beschlossen hatten , entfernten sie die
Brief . asten , eingeschriebene Briefe und Wertbriefe solme andere »
Material . Sie wurden durch eine Note aufgefordert , die entwen¬
deten Gegenstände unverzüglich zurückzugeben. Ein heu e erschei¬
nendes Dekret verfügt Maßnahmen für die Ersetzung der streiken¬
den Briefträger . Diejenigen Ausständigen , die nicht an die Arbeit

.zurückkehren , werden als entlassen betrachtet .
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Die Aenderung des badischen Verwaltunasgesehes. Die
Kommi 'sion für Justiz und Verwaltung nahm gestern den Re-
gierungzemwurs betr . Abänderung des badi '

chen Verwa.'tungs-
gesetzcs an. Tie von ihr vorgenommenen Aenderungen sind
folgende : Die Zahl der Bezirksräte , die bisher 6—9 betrug ,lv ; rd in Zukunft 6— 15 betragen , und zwar wird das Ministe¬rium ermÄhtigt, für d: e Wahl des Jahres 1919 ohne Ber-
nehmung der Kreisoersammlung die Zahl der Mitglieder des
Bezirksrates zu bestimmen , die für jeden Bezirk mit Rücksicht
auf seine Volkszahl zu wählen sind . In gleicher Weife erfährtdi? Zahl der Kreisabgeordneten eine Erhöhung dadurch, daß
schon auf je 7000 Einwohner ein Abgeordneter entfällt, statt10000, wie vorgesehen , und die Mmdestzahl für die Bezirkevon 5 auf 7 erhöht wird . Für die Mitglieder des Kreiscms-
sckusse - , die aus der Zahl der Kreisabgeordneten gewähltwerden , treten Ersatzmänner in die Kreisrer 'ammlung ein ;die Kreisversammlung besteht alw aus den Abgeordneten und
dem Kreisaus 'chuß. Ent' prechend der Bestimmung bei der
Revision der Gemeinde- und Städteordnung wird auch siir* die Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahlen das Ende der
Amtsdauer auf November bis Dezember 1922 festgesetzt . Da
die Wahlen der Stadt- und Gemeindeverordneten sowie der
Bezirksräte und Kreisabgeordneten gleichzeitig vorgenommen
werden sollen , wurde bestimmt , daß diese auf einem Stimm¬
zettel vorgenommen werden müssen .

D"s BbfindungSgesetz . Der VerfassungSauSschutz befaßte sichin seiner gestrigen Sitzung nochmals mit dem Gesetzentwurf betr.die Auseinandersetzung mit dem großb. Hause. Es wurde mitge¬teilt, daß sich Prinz Max mit der Herabsetzung der für ihn be¬
stimmten Entschäd '

gungssumme von drei Millionen Mark auf zweiMillionen Mark einverstanden erklärt habe . Der Verfassungs-
auSschutz änderte den Gesetzentwurf dahin ab , daß der Großherzogstatt sechs Millionen Mark acht Millionen Mark Kapital « hält und
sich Vrinz Max über die ihm zufallSnde Abfindungssumme mit dem
Chef des HauSvermögens auseinandersehen soll .

Der neue Direktor der Zell- «nd Steuerdirektien. Zum Nach¬
folger des in den Ruhestand getretenen Zoll - und Steuerdirektors
Blrkl . Geh . Rat Emil Scubert ist, wie der Staatsanzeiger heutemeldet, der Ministerialdirektor im Finanzministerium Geh . Rat
Reinhard Schellenberg ernannt worden.

Die Sonntagsruhe . Im neuesten Staatsanzeiger veröffentlichtdas Ministerium für Uebergangswirtschast und Wohnungsweseneine Verordnung, durch welche die vollständige Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe grundsätzlich eingeführt wird. Nach der
neuen Verordnung sind die Bestimmungen über die Sonntagsruhetm Handclsgewcrbe auch auf Geschäftsbetriebe der Versicherungs-
uvternehmer , emschl. der Vereine zur Versicherung auf Gegen-
sestigkeit, der Versicherungsagenten und der Sparkassen ausge¬dehnt. Alle statutarischen Bestimmungen von Gemeinden oder
kommunalen Verbänden über die Sonntagsruhe im HandelSge -
wcrbe sind aufgehoben . Die neue Verordnung tritt am 1 . Aprilds. Js . . in Kraft . Für die m sehr , beschränktem Umfange zuge¬lassenen Ausncchmebewilligungen sind die Bezirksämter zuständig.

* Lahr, 24 . März . Die Lgndespolizeibehöcde beschlagnahmteauf dem hiesigen Bahnhof neun Schinken und 27 Kilo Fett , die aufdem Schleichweige nach Karlsruhe gehen sollten . Ferner wurdeein junger Mann verhaftet, der bei den Unruhen in Mannheimaus dem dortigen Gefängnis entwichen war . — In Reichenbach
ist das Anwesen des Landwirts Fr . Schrempp niedergebrannt.

* Schopfheim , 2t . März . In die alte evangelische Kirche wurde
?n einer der letzten Nächte ein Einbruch verübt und dabei Mili¬
tärgut , hauptsächlich Lederzeug, im Werte von 1200 Mk. entwendet.Das Lager wurde zwar bewacht, aber der Posten war schwerhörig .Die Täter wurden verhaftet.

,
* Mannheim, 24 . März . In der Nacht vom 21 . März wurde

hier eingebrochen und dabei entwendet: 3000 Zigarren und 10 000
Ẑigaretten. Gesamtwert von 4000 Mark. Um Fahndung ersuchtdie Kriminalpolizei.

* Konstanz, 24. März . Wie sich jetzt herausstellt, ist in dem
bei seiner Verhaftung erschossenen Einbrecher Biganowski , ein
ganz gefährlicher Raubmörder unschädlich gemacht worden. Biga-
-wwski hat nämlich die Räuberbande geführt, welche auf dem Hofe
Rimbach in der Nähe von Weinheim den dortigen Besitzer über¬
fallen, getötet und Bargeld sowie Lebensmittel geraubt hatte. Die
Mitglieder dieser Räuberbande sind bekanntlich schon in den letzten
Tagen verhaftet worden. Biganowski wurde wegen Diebstahls,
Einbruchdiebstahls, Raubs und Raubmordversuch» verfolgt.
, * Konstanz, 24 . März . In den nächsten 14 Tagen werden hieretwa 2000 schwerverwundete deutsche Soldaten aus Frankreich er¬wartet . Der erste Transport mit 300 Mann trifft voraussichtlicham Dienstag ein.
i

* Bon der schweizerische« Grenze. Im kleinen Grenzverkebr
dürfen auf den Lebensmittelgrenzschem 5 bis 10 Kilogramm Oran¬
gen oder Zitronen und 3 bis 5 F !a > nm Wein aus der Schweiz aus -
geführt werden. Jetzt ist auch die Ausfuhr von 30 Gramm Rauch¬waren wieder erlaubt.

Die Entlastung des Jahrgangs 1899. Im Bereite des 14 . A .K.werden die Angehörigen deS Jahrgangs 90 entlasten, soweit sie
nicht mobilen Formationen für den Osten angehören Mit
Bezug hierauf hat das Generalkomando, für die nicht in der neu¬tralen Zone befindlichen Truppenteile , folgendes angeordnet : Die
Entlastung erwlgt in 3 Ra . en . 1 . Rate (Landwirte und Mann -
fckaften mit Arbeitsnachweis) bis 1. 4. 2 . Rate (Rest der 1. Rateand sonstige Mannschaften) bis 5. 4. 3. Rate (alle übrigen Leute)bis 10. 4. Mannschaften, die besonderer Verhältniffe wegen be¬
urlaubt sind (Landwir .schaft, Studien usw . ) brauchen nicht zumTruppenteil zuriickkehren . Ihre Entlastung wird schriftlich ge¬regelt. Solche Leute, die gerne frAwillig bei den Fahnen ver¬
bleiben möchten und nach dem Urteil ihrer Führer durchaus zu¬
verlässig , dienstwillig und sittlich reif sind , können als Freiwillige
zunächst bei allen Formationen zurückgehalten werden. Sie können
voraussichtlich spä er in die Reichswehr übernommen werden. Be:
den Truppenteilen in der neutralen Zone verfügt alle Einzelheiten
über Entlastung der Abschnittskommandeur V.

Die Beschäftigung von Elsaß-Lothringern. Ein halbamtlicherArtikel der »Karlsruher Zeitung" wendet sich dagegen , daß den
Elsatz-Lothringern da und dort jede Erlangung einer Beschäftigung
unmöglich gemacht wird mit der Begründung, sie seien Ausländerund Ausländer sollten den deutschen Arbeitern nicht das Brot
wegnehmen . DaS amtliche Organ schreibt dazu , durch eine solche
BehandlungSwerse gingen nicht nur unserer Volkswirtschaft wert¬
volle Kräfte verloren, sondern auch vom politischen Standpunkt
je : eine derartige Behandlung der Elsaß-Lothringer auf das
schärfste zu mißbilligen.

Einfältiges Treibe«. Aus Gaggenau wird unS berichtet :
Vor einigen Tagen veranstalteten die Offiziere des Regiments 40
in Gernsbach eile kleine Abschiedsfeier , zu der auch eine Anzahl
Unteroffziere und bessere Herrschaften eingeladen waren. Musit-
vorträge und Couplels wechselten in bunter Reihenfolge miteinan¬
der ab . Wir überlasten es diesen Herrschaften gerne, sich nach
ihrer Art zu amüsieren und hätten auch hiervon keine Notiz ge¬nommen, wenn man nicht dazu übergegangen wäre, die beiden
Freiheitskämpfer Rosa Luxemburg und Liebknecht in abgeschmack¬ter , ja niederträchtiger Weis » zu verspotten . Der von den beiden
verkleideten Militärpersonen aufgeführte Schiebcrtanz zeig .e ja
schon recht deutlich, welch Geistes Kind diese beiden Herren sind.Wir hätten erwartet , daß diese Kreise , die sich doch bisher immerals die Erzieher deS Volkes aufspielten, etwas mehr Anstand und
Taktgefühl besitzen würden ; ihr Benehmen hat unS aber gezeigt ,daß wir uns irrten . Der große wiederholte Beifall, der diesenbeiden Dilletanten zuteil wurde, ließ so recht erkennen, welcher
Geist in den Köpfen dieser sogenannten besseren Gesellschaft
spukt. Welch ein Zetergeschrei würde aber diese Gesellschaft er¬
heben , wenn sich Mehrheitssozialisten den Spaß erlauben würden,die Entthronung der ehemals 23 gekrönten Häupter in solch ein¬
fältiger Stünrperhaftigkeit zu verspötteln. k-n.

Der alte Zopf.
»l- Nastaft, 17. März . Man hä .te meinen können , daß durchdie Revolution auch der früher am meisten geknechtete Stand ,

nämlich der der aktiven Unteroffiziere. se :ne Freiheit bekommen
hätte. Leider ist dem nicht so ; der Bürokratismus blüht noch und
arbeitet auch heute noch nach denselben Vorschriften , wie vor dem
9. November . Wenn der Staat früher seinen aktiven ^lntervffi -
zirren allerlei Hindernisse beim Heiraten in den Weg gelegt hatte,
so wunderten sich darüber wohl die wenigsten , denn man war eS
schon gewohnt , daß eine uiitere Militärperson nicht» ohne die Ge¬
nehmigung sämtlicher Vorgesetzten unternehmen durfte. Daßaber heute noch die allen Zqpfvvrschriften bei Verheiratungen von
Militärpersonen angewandt iverden , dürfte Wohl nicht allgemeinbekannt sein . Und doch ist es so ! Beweis : 3 Fälle beim Artillerie-
Depot Rastatt . Der frühere Vorstand vom Artillerie-Depot warder Meinung gewesen , daß die Revolution mit der alte« Zopf -
lvirtschaft endgültig aufgeräumt hätte und halte 8 Zeugfeldwebelnund Feuerwerkern aus eigener Ermächtigung die Erlaubnis zum
.Herraten erteilt . Nun verlangt die Feldzeugmeisterei in Berlin
tatsächlich eine nachlrägliche Beischaffung der früher notwendig
gewesenen Papiere , als da find : eine Heiratserlaubnis deS Va¬ters , eine Erklärung des Schwiegervater- , daß er seiner Braut
eine standesgemäße Ausstattung mitgibt und sich verpflichtet , sei¬nen Schwiegersohn in Notfällen pekuniär zu unlerstützen, eine Er¬
klärung des Ortspfarrers ( I), daß die Braut fittenrein ist, undwenn der Betreffende später einmal Offizier werden will, aucheinen EiukommensnachweiS . Vor der Revolution haben sich die
Unteroffiziere eine derartige Bevormundung ja gefallen lastenmästen ; wollen wir hoffeii , daß sie energisch genug sind, nun end¬
lich einmal freie Bürger im fre :en Staat zu werden und sich gegenderartige Bevormundung zur Wehr setzen. Der Unterstützung der
Arbeiterschaft können sie auf alle Fälle sicher sein .

RornnmnalpolMK.
o. Breiten . 22 . März . Au ? der Gemeindratssitzungvom 18 . März . Tie Tagesordnung war wieder sehr reichhaltig,jedoch meist untergeordneter Natur . Hervorzuheben ist, daß der

Geländeankauf bezw . Umtausch am Nohw
'
esenweg bis auf zwei

Eigentümer geregelt ist . die Ausnahmepreise verlangen. Wäh¬rend die übrigen Beteiligten den Quadratmeter für 5 und 8 M
abgeben , verlangen diese 12 M pro Quadratmeter ; es zeigt dies
Verhalten nicht von viel Gemeinintereste, denn gerade das Grund,
stück des einen Eigentümers gewinnt durch den Ausbau des Roß-
wiesenwegeS ganz bedeutend an Wert . Während besten Grund¬
stück jetzt als Garten und Grasstück Verwendung findet, kann eö
nachher nur als Bauplatz in Betracht kommen Das beste Mittel,um auch mit -biefert Herrschaften zu einer Einigung zu kommen,wäre wohl das , die ganze Grundstücksfläche zu dem geforderten
Preis in die Steuer zu nehmen. Der Ausbau des Roßw >e >en-
wegeZ erschließt ein größeres Baugelände und schafft Be-chäfti-
gung für b ;e noch in großer Zahl vorhandenen Arbeitslosen .
Auch beabsichtigt die Siadtgemeinde , daselbst mehrere Wohnbäiiser
zu erstehen , welche b 's zum Herbst beziehbar sein sollen , um dem
derzeitig bestehenden Dohnungsmanael abznhelfen. .Ein weiterer in die Gemcindekaffe tief ergreifender Punks,
ist die Erstellung einer Kläranlage ; auch hierzu sind die
Vorarbeiten sowest gediehen , daß mit dem Bau^ derielben bald be ..
gönnen werden kann. Eine lebhafte Debatte löste die Verteilung
von 5200 Liter Wein aus , man einigte sich dahin, unter Ausschal¬
tung der Kinder bis zu einem Aster von 6 oder 7 Jahren aut den
Kopf der Einwohner eine Flasche abzugeben . Die Abgabe soll aufGrund der Kundenlisten durch die Lebensmittelgeschäfte erfolgen;über die Abgabe von zirka 150 Fl . Spiritualen soll in einer näch¬
sten Sitzung BeMuß gefaßt werden. Weil sich die Frau Finanz.
,
'ckretärin Soundso bei der städtischen Milckabgabesielle nichts von
ihrem Quantum abziehen lasten wollte , kam es zwischen ihrer
Gnaden und dem städt . Milchkontrolleur zu Auseinandersetzungen,in deren Verlauf sich die Madame beleidigt fühlte . Resultat:
Milckkontrolleur : Verweis. Finanz 'ekreiärin : holt ibre Milch beim
Landwirt ! Die Angestellten der städtischen Milchabgabestelle kön¬
nen froh sein , daß « id&t alles Sekretärsfrauen sind, die ihre Milch '
dort empfangen.

Wen» man de« Papst zum « etter hat. Aus Bütt wird uttt
geschrieben : In der om 14 . d. M . stattfindenden Bezirksratssikung
wurde über vaS Wirtschaftsgesuch des Herrn Otto Eisele entschie-
den . Obwohl der Gemeinderat e i n st i m m i g die BedürmiS.
frage ve rneint batte und die Wirte Einsprache gegen die Kon¬
zession erhoben hatten , weil an hiesigem Platze zu viel Wirtschaf¬
ten seien, so daß sogar einige , darunter auch die . Eintracht" , lange
qeschlosten waren und Herr Eisele den Kauf der »Eintracht" von
der Konzession abhängig machte , hat der BezirkSrat doch die Ge¬
nehmigung enteilt . Der Herr Bürgermeister, der zugleich Bezirks -
ratsmitgl -ed ist, betonte in der Sitzung, daß hier Mangel an Woh-
nungen sei — es fehlen 40 Wohnungen dagegen hätten wir
mehr wie genug Wirtschaften; 40 Fla milien seien bis 1. April
obne Wohnung . Wenn dem Gesuch statigegeben würde,
muffe er sich an das Ministerium wenden. Nicht nur die Wirte,sondern auch die Bevölkerung erblicken am hiesigen Orte ein Be¬
dürfnis für eine Wirtschaft als nicht bestehend verbanden . ES ist '
daher kein Wunder , daß man davon munkelt, nrckdem nun die >
Konzession trotzdem erteilt worden ist, daß ein gewisser Herr für !
die Konzession geiorgt hat . der gerne und oft sehr lange dort der-
kehrt . So -oll kürzlich dort ein «Spariakisten "spuk stat 'gefunden
haben , wobei auch dieser Herr nach 12 Uhr nachts noch in dem
Lokal geweilt hat, obwohl doch auch für hier um 10 Uhr Feierabend
ist . Er »soll" sogar eine Fürsorgeschwester dieserhalb von hier
versetzt worden sein. Auf die Entscheidung deS VerwaltungshofeS
ist man sehr gespannt.

8 Mannheim, 24 . März . Der Stadtrat hat beim Bürge« »»,
schuh den Antrag gestellt , als Teil deS neuen Krankenhauses eine
Slbteilung für kranke Säuglinge mit einem Aufwand von 1210 000
Mark zu erbauen. — Bürgermeister von Holländer hat im Hinblick,
darauf , daß er in das 68 . Lebensjahr eingetreten ist, um leine
Versetzung in den Ruhestand gebeten . Seit mehr als 20 Jahren
versieht er se nen Posten . — Aus Heererbeständen erhielt der Kom- i
mnnaiverband für 800 000 M Zigarren , Zigaretten und Rauch¬
tabak . Statt diei'e Waren nun direkt an die Konsumenten zu .
bringen, iverden sie erst durch Grossisten an die Detaillisten wei-
tergeocben und dadnrcki unnötig verteuert. '

StraßenbahntariferhShung in Mannheim. Der Stadtrat hat ,die Tarife für die städt . Straßenbahn erhöht und wird vom 1. Mai
ab die 20 Pfg .-Fahrkarte als Mindeftfahrgebühr einführen. Fer- !
ner hat der Stadtrat mit den städt. Aushilfsbeamten eine» !
Tarif abgeschlossen. Eine Eingabe um Wiedereinführung derl
ungeteilten Arbeitszeit wurde von dem Stadtrat abgelebnt .

Aus dem Berliner Gemeindeparlamrnt . Die Stadtverord»
netenverfammlung wählte den unabhängigen Sozialdemokraten'
Dr . W e y l zum Vorsteher und nahm einen Antrag der beiden
sozialdemokratischen Fraktionen an , der die Errichtung einer ge- ,
mischten Reputation zur baldigen Sozialisierung hierfür reiferBetriebe verlangt. i

Das verlassene Dorf.
(Roman aus dem 80jährizen Kriege von Friedrich Thieine
, 61 (Nachdruck verboten .)

I Er schaute sie bittend an , sie nickte ihm nur mit trüber
Miene zu. Finsteren Geficktes verlor er sich auf einem Seiten¬
spfade . Margaret« schritt schwermütig zwischen den sie eskor¬
tierenden Soldaten hin und schaute nur manchmal verstohlen'zu ihrem Gatten auf, der einige Schritte vor ihr her ging.Er trug sein Haupt stolz , erhoben und schaute verächtlich aut
•bie

. ihn begleitenden Kriegsknechte . Als der kleine Zug in
Wöllnitz vor dem Quartier des Rittmeisters anlangte, über¬
gaben ihn die Soldaten einigen Kameraden mit dem Auf¬
träge, ihn dem Rittmeister vorzuführen. Margarete stießen
jfie weiter . Aber zornig herrschte der Hauptmann sie an . „Laßt
nnich wenigstens von meiner Frau Abschied nehmen , Ihr
Burschen.

"
Sie blickten einander fragend an . aber seine herrische

Ŝprache imponierte ihnen .
»So tut es," sagte der eine. .Zhr dürftet sie ohnehin

(schwerlich wieder zu sehen kriegen .
"

s Man gab dem Hanptmann die Hände frei , da jetzt, in-
initten des ganzen Soldatenhaufens , eine Flucht nicht mehr
möglich war. Tiererschüttert schlang er die Arme um sein
junges Weib und eine Träne blitzte in seinen Augen.
1 «Mein Lieb, mein Schatz , mein Gleichen ! Verzage nicht,
Ich verlasse . dich nichtl Noch hoffe ich, daß alles aut werden toll."

„Ich tot cs für dich, Liebster — das ist mein Trost bei«llem, was kommt . Ich will lieber io ihre Gefangene sein , als'
wie ich

's im März war . Besser ihrem Strafgericht , als ihrer
Millkür überantwortet."

„Soweit sind wir noch nicht. Vertraue mir , Gretchen,"
Wsterte er ihr zu . , „Was ich bei mir trage, haben sie mir
vbgenommen, aber ich verfüge über noch andere Mittel. Be¬
stechung ist alles bei den Burschen . Ich hoffe , dich zu retten !"

Sie lächelte lieb und erwiderte schamhaft seinen Kuß. Dann
folgte ^ sie gyeukren ^Hauptes ihren Michtern zum Profoß.

Zehntes Kapitel .
Rittmeister von Ploner saß in einem alten Polsterstuhle,mächtig Wolken aus ' einer Pfeife stoßend und in großenZügen dem Inhalte eines vor ihm stehenden Weinkruges zu -

sprechend. Offenbar war kein Becher zur Hand, denn er trankaus dem Kruge, indem er behaglich abwechselnd seinen Schmer-
bauch und seinen, großen schwarzen Schnurr- und Kinnbart
strich . Er wqr eine untersetzte Figur , der Herr Rittmeister,dafür harte ihn die Natur jedoch hinsichtlich der Breite und
Fülle reichlich entschädigt. Dagegen bewies sich das Schick¬
sal karg gegen ihn , indem es ihm die ent'prechende Hülle füreinen so prunkvollen Körper schuldig blieb , denn sein Wams
und seine Beinkleider waren über und über c«rflickt und bis
zur Unicheinbarkeit abgetragen. So war er einer grauen fet¬ten Brummsliege ähnlicher , als jedem anderen Geschöpf, und
er brummte wirklich recht verfügt vor sich hin ; denn er war
ein durch und durch optimistischer , immer heiterer Gesell , der
sich, ohne selber gerade grausam zu sein , über das Wohl und
Wehe anderer Menschen nicht viel den Kopf zerbrach und den
Ursachen der Ereignisse nickt gern nachgrübelte . Wie es ist .so ist's halt , war sein Wahlspruch , und wie's ist . müssen wir 's
nehmen. Wenn's dem lieben Gott so nicht recht ist, fügte er
manchmal noch lachend hinzu , so mag ers ändern. In der
Schlacht und im Kampfe war er fürs Trernhauen, weiter
durfte man aber auch keine An' prüche an ihn stellen . Mit
Schreibarbeit und schwierigen Missionen wollte er nicht 6e-
heiligt sein .

Während er eben wieder den Krug mit beiden Händen
packte und den Bauch des Gesäßes emporhob , um gegen die
herrschende Schwüle mit einem großen Schluck anzukämpfen ,trat ein Soldat ein und meldete , daß die ausgesandten Leute
mit dem gefangenen Schweden eingetroffen seien .

„Was ists lür ein Kerl?" fragte der Rittmeister, den Krug
erschöpft absetzend. ,

„Ein Hauptmann , Herr Rittmeister.
''

„Aha — ein Offizier?" r
»Ja — mit einem jungen Frauenzimmer, da? er für seine

Frau aukgibt ."

„Haha — hat sich da oben ein gutes Asyl für die Flitter» ,
wochen ausgesucht .

"
„Das Weibsbild hat den Hauptmann von Hellqarden er- '

kchossen.
" '

.Tiod und Teufel," rief der Rittmeister bestürzt und gnff
hastig nach dem Kruge , da diele unerwartete Mitteilung ihn
dringend einer Stärkung bedürftig machte. „Hat die Dirne
drn leibhaftigen Beelzebub im Leibe? Da wird der Obrist
aus der Haut fahren. Na, gnad ihr Gott — hat man sie
sicher ?"

„Eben bringen sie sie zum Profoß .
"

„Sehr gut — aber uns kann das gle
'
ch kein . Ter schuftige

Hiegentreiber hat mir den Fang in die Hände gespielt . Wars
ein gemeiner Soldat, hätt ich ihn Euch überlasten , aber ein
Offizier — das ist was anderes. Ten nehm sch ganz für mich
in An'pruch. Die Halunken haben ihn doch nicht etwa schon
ausgeplündert?"

„Weiß n 'cht , Herr Rittmeister.
"

„Jeden Pfennig sollen sie wieder herausgeben . Werde sel¬
ber bestimmen , was ich ihnen geben will . Herein mit dem
Herrn — wollen mal fthen. was er wert ist.

"
Der Soldat verließ die Bauernstube, in welcher der Ritt¬

meister Quartier genommen hatte . Gleich darauf führten ein
paar Soldaten den Hauptmann Arne Olaß'

on herein.Bei seinem Anbl'cke zeigte sich der Rittmeister noch er-'
stunter als bei der Nachricht vom Tode des Bruders des
Obristen. Seine kleinen funkelnden Aeualern erweiterten sich,ilS wären sie von Gummi , er erhob sich waar. wenn auch
etwas mühsam , vom Stuhle und trat zwei Schritte auf den
Gefangenen zu. ;

(Fortsetzung folgt.)_

Sjjeatcr. Kunst «nd Wissenschaft.
Bad. Landestheater im städt. KonzrrtbanS .

'
„Die deutschen Kleinstädter". Lustspiel von August Kohebue .

?um hundertsten Jahrestag der Ermordung KohebueS ^Hai
andeStheater dem Publikum eine Probe von dem Schaffen ^dieses einst ungeheuer beliebten und erfolareichen StückeickreiberSÜ



Rr. 71. Dienstaq , den 25. März 1913. SeVeS.
Dre Anschaffung von Feuerlöschgcräten . Nachdem während

ter Är :egSjahre nur von ganz wenigen Gemeinden Mittel zur
Anschaffung von Feuerlöfcheinriätungen aufgewendct worden
waren, hatte man erwartet , daß nach Kriegsende die aufgefchobe-
aen Anschaffungen alsbald nackgeholt würden. Das ist aber viel¬
fach nicht geschehen. Tie Regierung hat aus diesem Grunde die
Gemeinden darauf hingewiesen , dafür Sorge zu tragen , datz ihre
Feuerlch cheinrich.ungen wieder vollständig instand gesetzt werden.

flus - er Partei .
' Niederbühl, 25. März . Am Mittwoch , 26 . März , abends halb

s Uhr , findet im Gasthaus zum «Hirsch" Parteiversammlung statt
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Ge¬
nossen und Genossinnen 'dringend nötig .

Offcnburg, 84 . März . Sozialdem . Verein . Samstag ,28. März , abends % 8 Uhr, findet in der Brauerei Mundinger
unsere allmonatliche Mitgliederversammlung statt . Ein Mitglied
der Nationalversammlung wird sprechen über: «Die politische Lage
und die bevorstehenden Gemeindewahlen" . Wir bitten unsere Mit¬
glieder und Freunde dringend, vollzählig zu erscheinen und die
Frauen mit zu bringen. Unsere Genger sind bereits in eine rege
Agitation eingetreten und versuchen alles, um unsere Partei zu¬
rückzudrängen . Deshalb ist Aufklärung dringend notwendigEinem langersehnten Wunsche , unserer Literatur mehr Eingang zu
verschaffen , ist insofern Rechnung getragen , datz nunmehr in allen
Vereins - und^öffentlichen Versammlungen eine Auslage in alln
zeitgemäßen Schritten stattfindet. Genossen und Genossinnen,helft mit, unserer Sache weitere Erfolg zu sichern.

Soziale Rundschau .
5. Hagsfeld, 20 . März . Letzten SamStag fand hier unter dem

Vorsitz von Bürgermeister Weber die GründungSversammlimg der
gemeinnütz ^ gen Baugenossenschaft statt. Nach Durch-
-reratung der Satzungen, die Bürgermeister Weber erläuterte ,meldeten sich sofort 75 Personen als Mitglieder en , welche Zahl
sich bis heute auf 130 erhöht hat . Hierauf wurde zur Wahl des
Aussichtsrats und Vorstandes geschritten . In den Aufsichtsrat
wurden folgende Herren gewählt : Gustav Erb, Vorsitzender ; Wilh .
Sorg , Wilh. Ratz, Hauptlehrer Merkel, Ortei und Jul . Beideck:
als Vorstand die Herren Jul . Gerhard, Wilh . Stoll und L. Linder.
Tie Diskussion war eine. sehr lebhafte . An der Genossenschaft
liegt es nun , das neue soZ

' Ae Werk tatkräftig zu unterstützen ,damit auch den Minderbemittelten bald ein glückliches , gesundes
Heim beschied ^n werden kann .

Welschneurrut, 24 . März . Um der hiesigen Wohnungsnot ent-
gegsnzurreten. fand am Sonntag , 20 . d. M .. im Gasthaus zum
„Feldschlötzchen" unter Leitung des Architekten A molsch auS
Karlsruhe eine Versammlung statt , in der die Gründung und der
Beitritt zur Gemeinnützigen Baugenossenschaft G. m . b. H . be¬
schlossen wurde. Es traten der Genossenschaft sofort 40 Genosienbei. ES wurde von seiten deS Herrn Bürgermeisters und Herrn
Pfarrer , die dem AufsichtSrat angehören , kräfttge Unterstützung zu -
gesagt . Dem Vorstande gehören noch cm : Heinrick» Gros , Maler ;
Gustav KiliuS, Gerichtsschreiber ; Gottlicb Schneider , Gärtnerei¬
besitzer.

. Bruchsal , 21. März . Ein rege - Leben entwickelt sich be-
retts im Baugebiet der Siedlungsgesellschaft Rührige
Hände sind bei der Arbeit, um Kulturstätten zu errichten und bei
einzelnen Bauten ragen die Gemäuer schon ziemlich über den
Boden. Hoffentlich gelingt es, bis zum 1 . Oktober das vorgesteckte
Ziel zu erreichen und 60 WohnhauSchen zu erstellen . Dadurch
würde dem Wohnungselend einigermatzen, ein vorläufiges Halt
geboten . — Schlimmer noch dürften sich die Verhältnisse für den
1 . April für Wohnungsuchende gestalten. Sowett wir jedoch orien¬
tiert sind, dürfte auch diese Angelegenheit ihre befriedigende Lösung
finden. Allerdings dürfen sich die Wohnungssuchenden keinen
cllzugrotzen Hoffnungen hingeben , eS sind ja nur Notwohnungen,die zur Verfügung stehen . Immerhin wird mancher Bewerber
auch noch in den Besitz eines Gartens gelangen, wenn er sich mit
dem Angebotenen abfindet.

Konsumverein nnd freier Handel,
k. Dnrlach, 21. März . Eine öffentliche Versamm¬

lung , einberufen vom KonsumvereinDurlach, fand am 20 . Märzabends in der «Festhalle " statt . Die Versammlung, die in der
Hauptsache der Propaganda für den Genossenschaftsge¬danken dienen sollte, hatte einen außerordentlich starken Besuch
aufzuweisen. Der Referent . Geschäftsführer Ziegler des hie¬
sigen Konsumvereins, schilderte eingangs dar Gebühren des freien
Handels in den Anfangsmonaten des Kriegs, wie er trotz aller
schönen Reden und Zeitungsartikel bürgerlicher Zeitungen rück¬
sichtslos nach dem Grundsätze , datz Angebot und Nachfrage den
Preis regle, die Preise der noch meist zu Friedensangeboten ge.
kauften Waren , meist wichtige Lebensmittel binnen wenigen Mo¬naten zu unheimlichen Preishöhen trieb. Steigerungen von 100,150, 200 und 800 Prozent seien gar nichts seltenes gewesen . Ge¬
wissenlos unter patriotisckem Wortgeklingel sei dar deutsche Voltbis aufs Hemd von diesen Herrschaften ausgepowert worden unter
dem,einzigen Gesichtspunkt : Profit . Und als infolge dieser
Verhältnisse ein Produkt um das andere in öffentliche Bewirt¬
schaftung übergeführt werden muhte, da verschwanden die Waren
vom Markt, Schleichhandel und Schieberaeschäft
blühte. Ganz anders dagegen bei den Konsumvereinen und
Genossenschaften , deren Prinzip einzig das Interesse ihrer
Mitglieder, der Konsumenten sei. Heute schreie dasselbe freie
Händlertum reckt laut nach Abbau der Zwangswirtschaft, nach Be-
seitigung der Kommunalverbände. Dagegen wenden sich die Ge-
nossenichaften

_
und Konsumvereine entschieden und übereinstim¬

mend mit verschiedenen großen Verbraucherorganisationen, obgleich
auch sie Verschiedenes an den Kommunalverbänden auSzusetzen
hätten , die eS vielfach an dem nötigen Entgegenkommen und ver¬
ständnisvoller Heranziehung der Konsumvereine zur Versorgungder Konsumenten fehlen . ließen , auch heute noch trotz der Richt¬
linien , die die jetzige Reicksregierung vor kurzem aufgestellt habeund die den Genossenschaften die wütensten Angriffe deS freien

Handels eingetragen hätten. Auch an dem Kommunalverband den auf , sich nochmals der Regierung einige Monate zur Ver-
Durlach-Stadt müsse Kritik geübt werden , wozu Redner einzeln »
Beispiele anführte . Ter Konsumverein Turlach umfasse heute
bereits den vierten Teil der Turlacker Einwohnerschaft und sei
somit cm wichtiger Faktor in der Warenvenrteiiung der Stadt ge.
worden , er müsse seitens des Kommunalverbanvesauch eine dem¬
entsprechenden Bewertung erwarten . — Redner bewies an ein¬
zelnen Zahlen die Fortschritte des Konsumvereins im laufenden
Geschäftsjahr und schloß mit einer kräftigen Aufforderung zum
Beitritt . Diskussion wurde nicht gewünscht.

fius der Stadt .
* Karlsruhe » 25 . März .

Eine erfolgreiche Lohnbewegung in den Warenhäusern .
Ter Zentralverband der Handiungssshil 'en , Bezirk Karls¬

ruhe , hat mit den Firmen Geschwister Knopf , Her¬
mann Schmoller und Hermann Tietz im Auftrag
derer Angestellten Verhandlungen herbei ^ siihrt zum Zw . cke
einer den bestehenden TeuerungZverhältnissen entsprechenden
Gehaltsaufbesserung . Die vorgenannten Firmen erklärten
sich bereit, in gemeinschaftlichen Sitzungen die Verhandlungen
auszunehmen , da sie den Zentralverband der Hand¬
lungsgehilfen als diejenige Organisation anerkannten ,
in der weitaus die me .sten ihrer Angestellten orconisiert seien .
In 6 Verhandlungen, sowie 2 Betriebsversammlunaen wurden
folgende Vereinbarungen erzielt und angenommen :

Im Engros-Geschäst der Firma G e s ch w. Knopf werden
die Mindestgehälter auf 200 «# heraufgesetzt . Alle Angestellte
mit bisherigen monatlichen Einkommen von 200—250 Jl er¬
höhen die ' e Gehälter um monatlich 60 «# , solche mit bisher
251—300 Jl erhöhen die Gehälter um monatlich 50 «# , und
wiche über bisher 300 «# erhalten ebenfalls ab 1 . März eine
Gehaltserhöhung von 40 «# monatlich. Außerdem werden den
verheirateten Angestellten von der Firma freiwilliae Derheira -
tetenzulagen gewährt . Für das Verkaussperional der
Firmen Tietz , Knopf und Schmoller wurden , je nach
den bisherigen monatlichen Bezügen Gehaltserhöhungen von
40 , 35 und 30 «# monatlich erreicht . Insgesamt bedeuten
diese Erhöhungen für die in Frage kommenden Firmen eine
ährliche Mehrausgabe von rund 300000 «#.

D :e ''e Forderungen konnten nur durchge 'etzt werden , weil
'
ich die Angestellten geschlossen hinter den Zentral
verband der Handlungsgehilfen gestellt haben ,
und damit anerkannten, daß nur dies» Verband , der auf
^ reidewerkschaftlicher Grundlage aufaebaut , in der
Lage rst, die Forderungen der Angestellten auch mit der nöti-
gen Energie zu vertreten , da notwendigenialles die freiorgani¬
sierten Arbeiter geschlossen hinter die ' em Verbände stehen
werden . Hosientlich erkennen nunmehr auch die kaufm. An¬
gestellten endlich klar ihre Lage und schließen sich zusammen
in der Organfiation. die als einzige Kampsorgani 'ation in
Frage kommt : das ist der Z e n t r a l v e r b a n d d e r Hand¬
lungsgehilfen und Gehilfinnen Deutsch -
"

q n b 8. . _
Der Verein Karlsruher Presse veranstaltete gestern abend

zu Ehren ''einer aus dem Felde heinnirkekirten und aus dem
Heeresdienst entlassenen Mitglieder eine Bearüßunasfeicr, zu
welcher auch Ministerpräsident Geiß , der Minister des Innern
Dr . Haas , der Oberbürgermeister , zahlreiche Regierungsbeamte .
Angehörige der Künstler u . a . erschienen waren . Der 1. Vor¬
sitzende Chefredakteur Albert Herzog fand in seiner Be¬
grüßungsansprache besonder? warme Worts für die heimge¬
kehrten Bcru 'skollegen. Dann sprach der Minister des Innern
Dr. Haas über die Aufgaben der Presse in der heutigen Zeit .
Für die Begrüßung dankte ln 'ehr klugen und schönen Worten
Ka r I I o h o , der als Hauptmann im Felde gestanden war.
Künstlerische Vorträge von Mitgliedern des Landestheatcrs
gaben dem Abend noch eine besondere Anziehungskraft.

An die Unterkassierer ! Die Unterkassierer werden erlucht,
bis spätestens Sonntag , den 31 . März , mit dem Hauptkasiierer
F r . M ö h r l e i n , Werderplatz 31 , abrechnen zu wollen , da d' e

geben wollen, der einmal da? Theater beherrscht , den Geschmack
geleitet und den Dichterheroen Goethe und Schiller den Platz auf
der Bühne versperrt bat. Das Stück war zu diesem Zweck nichtK gewählt ; e» zeigt einerseits, warum Kotzebue ltterarisch tot

> macht nnbcrieitä den Beifall begreiflich , den er seinerzeit
be -m großen Publikum fand . Was seine Persiflage deS kleinstäd¬
tischen Leben ? und Treibens betrifft, so mutz man gestehen , datz
ihr ein berechtigter Kern zugrunde liegt . Die Titelsucht , die Sber-
tr -ebene Ehrfurcht vor höhen und höchsten Personen , daS Kleine
iiche. Klatschhafte , die Versumpfung im Materialismus , die Un-
fähigkeit zum großen Denken , das Schwunglose , Kurzsichtige , kurz
das , was man seither Krähwinkelei nennt, sind treffend gezeichnet.
Ez bleibt die Tatsache zu konstatieren , datz sich seit hundert Jah¬
ren darin nicht viel geändert hat , ja daß dieser Krähwinkelgeist
sich z. T . ouck aus das großstädtische Publikum ausbreitete. Sc
vermag das Stückchen zwei Akte lang durch seine liebevolle Charak.
terisierung einigermaßen zu fesseln, im übrigen erweckt die Ab .
Wicklung der Handlung Langweile. Uneingeschränkter Lob verdient
die Regie des Herrn Herz , der auf charakteristische Ausstattung
deS Bühnenbildes und auf echte Kostüme bedacht war. Die Damen
Pix , Noormann und Frauendorfer schufen famose
Typen von Kleinstadtbasen, denen die Herren D a pp e r .
Höcker , Müller und Hugelmann als männliche Ergän¬
zungen nichts nachgaben . Das Liebespaar, vertreten durch Frl .
Holm und Herrn E s s e k erfreute lostümlich wie darstellerisch
,durch Grazie und Liebenswürdigkeit. M.

Jcrhrerobrechnung so frühzeitig wie möglich erledigt werden Abhilfe ersucht wird.

fügung zu stellen, um das Land vor den drohenden Gefahren der
Anarchie zu schützen . Beide Redner fanden lebhafte Zustimmung

Aus dem Karlsruher Fuhr - «ud Speditionsgewerbe.
Der Deutsche Transportarbeiter - Verband als

Interessenvertretung der Arbeiter hat sich am 11. Dezember an den
Verein der Spediteure und Fuhrunternehmer
gewandt, um e :ne tarifliche Regelung der Lohn- und Ar-
beitsverhältniffe durchzufuhren. Mit dem Hinweis auf die «gegen¬
wärtigen Zeiten " wurde damals der Abschluß eines Tarif - Ver¬
trages abgelehnt . Einzelne Arbeitgeber haben aber doch auf
Drängen der Organisation und Arbei.er eine Lohnerhöhung ein-
trelen lassen , welche allerdings nicht als genügend bezeichnet wer¬
den konnte , d erdessen haben sich nun die Fuhrleute, Boden¬
arbeiter usw . geschlossen organisiert und m einer Versammlungam
9. März erneut zu der Frage Stellung genommen . Beschlossen
wurde, den Arbeitgebern einen Tarif - Entwurf zu übersen¬
den , welcher von e :ner Kommission ausgearbeitet war. Am 21-
März haben nun die Arbeitgeber zur Antwort gegeben, datz ihr
Verein einen Tarifvertrag einstimmig ablehnt . Die Ver>
schledenheit der einzelnen Betriebe ließe eine Vrtragsbindung nicht
zu . ganz besonders in der jetzigen Zeit. Die einzelnen Un er-
nehmer seien jedoch bereit, im Einvernehmen mit ihren Ar¬
beitern die Lohn- und Arbeitsverhältnisse so zu regeln , wie er sich
mit ihren Betrieben vereinbaren läßt.

Wie dieses „Einvernehmen" aussehen wird , davon hier ein
Beispiel: Ter größte Betrieb am Platze, die Firma E. v. St es¬
se lin hat folgende Arbeitsordnung erlassen :

«Das Arbeitsverhältnis kann nur auf Wochenfchlutzmit kieben -
tägiger Frist gekündigt werden. Die Arbeitszeit der Fuhrleute
dauert von morgens 6 bis abend? 6 Uhr , die der übrigen Leute von
morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr , unterbrochen durch je eine halb -
stündige Frühstücks- und Vesperpause und durch eine anderthalb ,
stündige Mittagspause .

Ter Taglohn ' beträgt für ständige Möbelpacker 10,— Jl
. . . . Zweispänner 9,60 «
« . . . Einspänner u. Taglöhner 9,— .

Für junge Leute unter 20 Jahren nach Uebereinkunst .
Ueberstunden werden mit 1 Jl vergütet, an Fuhrleute

erst von abends 7 Uhr ab .
Pferdeputzen an Sonn - und Feiertagen 1 Pferd 1,— -#

. 2 Pferde 1,60 .
Der Lohn wird jeweils b 's zum Abend deS vorhergehenden Don¬
nerstag berechnet. Nur wirklich geleistete Arbeitszett wird be¬
zahlt.

"
Diese Arbeitsordnung ist wie gesagt erlassen worden , ohne

datz Arbeiter oder ArbeiterauSschutz gefragt worden wären. ( !)
(Arbeiter-Ausschuß gibtS nicht !) , ,

Ueberall im Fuhrgewerbe bestehen Wo chenlöhne , kein-
Taglöhne. Aber brese Firma frägt nichlS darnach. Sie sagt aus¬
drücklich , datz nur wirklich geleistete Arbeitszeit bezahlt wird ; aber
zwei Sätze vorher wird betont, datz die Fuhrleute erst von abends
7 Uhr ab Ueberstunden anzusprechen haben . Mit anderen Wor¬
ten heißt das , datz die Fuhrleute 10%. Stunden für 9,60 .# resp.'
9 Jl arbei . cn müssen . (Wo bleibt das Gesetz? ? ? ) Der .Herr"
verlangt das in feudaler Weife und der Arbeiter hat sich zu fugen .
T .esmäl wird eS allerdings anders kommen. -

So wie diese Firma benehmen sich auch die anderen Fuhr¬
unternehmer Löhne von 42 M in der Woche sind keine Seltenheit.
Am letzten Samstag haben allerdings einige Arbeitgeber wieder
kleine Zulagen gemacht , um die ungeheuere Gärung etwa - zurück¬
zudämmen. Aber einstimmig ( ? ) , wie es bei dem Antwort»
schie ben heitzi, sind alle der Auffassung , datz sie eine VertragS-
bindung nicht eingehen können .

Jetzt haben die Fuhrleute und Arbeiter daS letzte Wort. Mor¬
gen Mrttwoch abend findet eine allgemeine Versamm¬
lung im «Auerhahn" statt, wo die nötigen Beschlüsse gefaßt
werden. Deutscher Transportarbeiterverband

Ortsverwaltung Karlsruhe.
Wilhelmstratze 47, UI .

Letzte Nachrichten .
Eine neue deutsche VrokeMoke.

Berlin , 25. März . Der deutsche Vertreter in Spaa hat '
brr interalliierten Unterkommission für Kriegsgefangene
eine Rote über die traurige Lage unserer Kriegsgefangene»
übersandt, worin ernrut darauf hingewirsen und um schleunige

muß.
Bus dem Friseurgewerbe . Heute , Dienstag, sindet im

„Goldenen Adler " eine Be' prechung der hiesigen Zwangs-
Innung mit der Vorstand 'chaft des Verbände ? statt. Es soll
darin eine Einigung über die Forderungen des Verbandes
statlfinden . Zur Verhandlung wird lediglich die Vorstand¬
schaft er' cheinen.

Fliegerbeschädtgte. Man 'chreibt uns : Da di« langsame
Erledigung der Ent 'chädigunrSaniprüche in den Kreisen der
Betroffenen Beunruhigung hervorgerufen bat . so sei dämm
hingewirsen , daß die dazu nötigen Vorarbeitn noch nicht ganz
fertiggestellt sind . Tie Sache wird auch in den nächsten Tagen
in der bad . Nationalversammlung zur Sprache kommen.
Uebrr die Erledigung der Angelegenhestwird in einer demnächst
stattfindenden zweiten öffentlichen Versammlung
gesprochen werden.

Der Verband der deutschen Brrsichernngsbramten (Orts -
gruppe Karlsruhes hält heute , Dienstag , abends M8 Uhr , eine
große Versammlung im Saal 8 ( Schrempp ) ab Referent ist
Herr Verbandsvorsitzender Dr . Pollbrecht . (Siehe Anzeige .)

Nationaler Frauendienst. Man schreibt unS : Am Donners¬
tag, den 27. März , nachmittags Uhr , veranstaltet der Nationale
Frauendienst gemeinsam mit dem Badischen Lebrerinnenvereln
einen Vortragsnacbmittag, an dem Frau Dr . Altmann-Gottbeiner
über die «Mitarbeit der Frau in der Gemeinde" sprechen wird.

Rüppurr . Der sozialdem . Verein veranstaltete am 22. März
im .Hotel" eine Märzfeier , die sehr gut besucht war. Der
Vortrag eines sinnigen Prologs leitete dir Feier ein. Die mit
stürmischem Beifall aukgenommene inhaltsreiche Festrede deS Gen.
Dr . D i e h war umrahmt von prächtigen Freiheitsliedern be* Ar-
beitergesangveceinS Rüppurr mit feiner guweschulten Sänger¬
schar. Der vorgesehen« Solist hat leider wegen Erkrankung in
letzter Minute abgesagt. Die Veranstaltung hinterlietz bei den
zahlreichen Besuchern den allerbesten Eindruck, der sich hoffentlich
dahin auSwirken wird, datz die Partei neue Mitglieder und der
. Volksfreund" neue Leser in Rüppurr gewinnt. n.

Ein 109er»Abrnd fand am Sonntag im großen Saale der
Festhalle statt. Ehemalige Angehörige des früheren Leibgrenadier-
Regiments , deS Reserve - und Landwehr -Regiments 109 und des
Landsturm-Bataillons Karlsruhe trafen sich zu einem gemütlichen
Beisammensein, um alte Erinnerungen auszutauschen . Den unter¬
haltenden Teil bestritt die Kapelle d»S ehem . Leibgrenadier-Regi-
mentS unter Herrn BernhagenS Leitung. Von den verschie¬
denen Ansprachen , die gehalten wurden, waren besonders jene von
Herrn Staatkanwalt Kuenzer und vom Herrn Minister des
Innern Dr . Haa » bemerkenswert. Herr Kuenzer forderte die
Kameraden auf , sich entschlossen hinter die vorläufige VolkSregie-
rung zu stellen , er feierte d .e nun dem Volke gegebene Verfassung,
die zu schützen gegen Eingriffe von rechts wie von links Pflicht und
Aufgabe aller Männer fei. Herr Dr . S a a s kord-rt« die Anwesen »

lVä Millionen geraubt . ' 1

Berlin » 24 . März . Nach den Abendblättern raubten fünf Per -
snoen in der Reichsbanknebenstelle in Euskirchen nach Knebe¬
lung der anwesenden Beamten annähernd 1% Millionen ^

Mark.'
Die Täter trugen englische Uniform und benutzten auf ihrer
Flucht in der Richtung nach Bonn und Köln ein englische - Ambu»
lanzaulomobil.
Schweres Anglück durch Feueralarm .

60—70 Kinder zerquetscht .
Gleiwitz , 24 . März. Die hiesige katholische MissioJ »

für MLdchenschutz veranstaltete heute nachmittag im Stadtgarte«
eine Kindervorstellung , die stark besmkit war. An» bisher
unaufgc .lärler Ursache entstand beim ersten Akt ans der Bühne
ei« Feuer . Der Fenerrus löste unbeschreibliche Panik aus.
Alles stürzte den Ausgängen zu. Dadurch staute sich die Menge.
Auch stürzte die Treppe unter dem Druck rin. Eine große Zahl
von Kindern — man fpriujt von 60 bis 70 — wurden zerquetscht
und zerdrückt . Feuerwehr, Sanitätsmannschaften, Brrzte und
Priekter waren zur Stelle und bemühten sich um die Verunglückten .
Im Augenblick läßt sich die Größe des Unglücks noch nicht feftstellen.

Brielltadteti cur KeaaRtion.
K 2 * Bruchsal. Wir haben Ihre Zuschrift unserem Bericht -

erstatter in Bruchsal zur Nachprüfung und Stellungnahme über¬
geben und tverden ebenttiell auf die Sache zurückkommen. >'

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Potltit, Ausland,
Aus oer Stadt ul>d Letzte Naärichken Hermann Kadrl; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunaler, Soziale- und Feuilleton»
Hermann Winter ; für den Anzeigentell Gusta, Krüger, sämlltche
>n Karlsruhe , Lulsenstrahe 24. _ !

Vemnsanzetger. i
Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts.) Heute abend 8 Uhr )

Singstunde und wichtige Besprechung. Da» Erscheine» '
aller Sänger ist unbedingt notwendig . Um mündliche Weiter¬
gabe wird ersucht. 2101

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Die Ausfchutzmitglicder werden drin- !
gend ersucht, an der Sportkartellsitzung heute abend teitzu- i
nehmen. 2102

Ettlingen . (Soz. Wahlverein, Frauensektion .) Heute abend bei!
Jeble Vortrag über . Wohnungswesen ". Genossinnen , erscheint'

_ zahlreich .
' 2100

Han-el§-Hi>chs<W«rse Mrnjjf. <
, Die Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre müffea
krankheitshalber bis auf Weiteres anSfalleu , Wiederbeginn
wird angezeigt. DaS Kuratorium .

m
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Neu eröffnet.
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Für Brautleute !

Wohnungs-Siuvichtungen
bestehend ans :

Schlafzimmer
Speisezimmer bezw.
Wohnzimmer
Küchen

in allen Ausführungen.
Nur gute Qualitäten .

zusammen Mk. 1273 - 1680 - 2230 .«
2880 .« 3363 .- 4473 .« 3920 .- etc.

Garantie.

Kostenlose Aufbewahrung .

Streng reelle Bedienung.

Neu eröffnet.
I!llii !iiiliiiiii »Ii>iiiiiiiiilii !i>iiii>l!iiiiiis!iUWU,SW

Für Ergänzungen !
Sinzel'JKiSbel

Buffets . Vertikos , Schränke , Sofas ,
Chaiselongues , Flurgarderoben etc . etc

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Freie Lieferung auch nach auswärts . 2093

Mnhpl -H ^ lK Röb ^ Kaiserslrasse 115 , Eingang Adlerstr.■ ’ ^ ^ ^ ^ • E A Uäm MM ■ W Reserve - Magazin : Zähringerstrasse Nr. 80.

flchtnngL Achtung!
SveditlWlirScilek.

5»-rle«te lind SeschMMscher !
Mittwolh , den 28. Mörz, abends 8 Nhr,
im großen Saale zun »Auerhahn ".

58 Schützenstraße 58 =

Illgkm. TraiisPllnilikilkr
ilrrfmiiiiihing .
Cagesordnung :

AeSungnahme zu der Anlwott der Mett
geder auf unsere Forderung nach tariflicher
Regelung der Lohn- und ArdeilsvtthSltnisfe

und Beschlußfassung hierüber.
Kollegen ! Erscheint vollzählig. Der briiSken
Ablehnung unserer bescheidenen Forderungen muß
di» richtige Antwort erteilt werden. Kommt
pünktlich, damit alle Arbeiten auch richtig erledigt

werden können . 2099
Jeder Betrieb mutz vcrtre 'en sein.

D >« Vertrauen »!« tte und die Lohnko n , issionS
Mitglieder werden ersucht, eine halbe Stunde früher
zu erscheinen.
Me Vttrverivalttiiq untl CoDnlcommfssion.

I . 81. : Flößer .
Büro : Wilhelmstraße 47, Iil . - Telefon 3109.

3. Neilv. BM. M 1srnhe.
Beim Batl . können so

'ort noch Freiwillige aus
allen Berufsständen eintreten . auch Schneider,Schuhmacher und Kavalleristen als Pferdeplleger.
Tägliche Zulage von 4 Mark außer der Löhmlnq.Meld ung : Beim Batls . -Geschästszimmer in
Turlach, neue Train-Ka 'erne.

Kachel ^ 4
Major u . Kdeur. des 3. bad . Freiw . -Batl .

NenWn Melallardkiltr-Nerbiiiid
Karlsruhe .

Achtung! Blechner und Znstallfleurel Achtung!
Mittwoch Abend 6 Uhr in der „ GambrlnuShalle

Nichtige BersamAlllng
Tages -Ordnung : Bericht von der

LohnkommWon .
2104 Die Branchenleitnng .
Achtung ! Achtung !

Srisenkgehilfen md GehilsiM«.
Mitglieder des Verbandes nehmen an der

Besprechung im „Go ' denen Adler" ni ht teil. Zur
Besprechung wird lediglich die Vorstaudschaft
erscheinen. _ Der Zweigvereiu .

Mittwoch Versammlung halb 0 Nhr.
Lsv«r. Gebirgstrachten-Verein

„Die Sehliersee ’er. 2086
SJHt sind vor kurzem zur Gründung ob gen Vereins

geschritten , um auch hier unserer Tracht und unseren
Aationaltänzen Eingang zu verschaffen und sind zum
veitritt alle hier ansässigen bayerischen und deut ' ch»
österreichtschen Deandl «nd Buam herzlichst e .n-
geludeu . Aufnahmen finden jeden Samstag » abends
h Nhr . im Gasthaus „ zum Laub " . Kai'erstr. 1»,
statt. Alle beißen wir m unserer Mitte herzlich will¬
kommen . Gffund sama Die Beretnsleitnug .

"
C ' ür Entwurf und Bauleitung

sowie technische Beratungen
empfiehlt sich den gemeinnützigen
Baugenossenschaftenund privaten
Bauherren : : ^ :: : :

Gottfried Amolsch
Architektur- und Ingenieur - Büro
KARLSRUHE , Lauterbergstr .16

Te'ephon 558 . 2088

Bekanntmachung .
Impfung betreffend .

Di« unentgeltlicheImpfung der Kinder hiesigerStadt ,welche westlich der vormaligen Nüeiubnhn und im
Stadtteil Miihlbnrg woh en, wird in der Zeit vom
1 . Ap . il bis 29. A ril 1» 19. jeweils DienSiagS. durchHerrn Geheimen Obermedizinal !at Dr. Hauser im
Jmpflokal , Hardtstratze 3 ( ehemaliges Rathaus
Mühlbnrg ) abgehalten werden und zwar :
Dienstag , 1 . April 19 . 9, nachm. V.5 - W5llhr

. 8. . . . ' /.S - S .
m 1 ^* mm m V*5—5 „
m 22 . , m . V»5- 6 „ .
. 29. . . Vsö—5 . (Nachschau)

Geimpft muß werden :
1. jedes Kind vor Ablauf des auf fein GevurtS-ahr

folgenden Kalenderjahres , sofern eS nicht n ' ch
ärztlichem Zeugnis di« natürlichen Blattern über
standen hat ;2. jrd r Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder
einer Privatschule innerhalb des Jahres , in dem
er das zwölfte Lebens ahr zurückgelezt , sofern er
nicht nach ärztlichem Zeugnis in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Blattern überstanden hatoder mit Erfolg geimp't worden ist ;3. ältere i nv 'psliykize Kinder und Zöffinge , welhe
noch nicht oder schon einmal oder zweimal, je . ocho ne Erfolg, geimpft wureen.Eltern , Pflegeel ern und Vormünder, deren Kind r

und Pflegebefohlenen dem Gesetz zuwider der Impfung
entzöge» b eiben , werden a» Geld bis zu 60 Mk oder
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft, fsür Kinder, welchevon der Impfung wegen überstandener Blattern oder
früherer Im fung befreit sein sollen oder zurzeit oone
Gefahr für Leben oder Gesundheit nicht geimpft iverden
können, sind die ärztlichen Zeugnisse , leyterenfallS mit
geuaner Angabe des Grundes » weshalb und aufwie lange die Impfung nnterblciben darf » dem
Jmpsarzt (Großh. BezirkSarzt) vorznlegen. F ruer
muß in den Zeugnissen Vor» und Zuname und daS
genaue Geburtsdatum des Kindes angegeben werden.Die geimpften Kinder müssen bei Strafvermeiden
zu der von dem Jmpsarzte e , d rJmp . ung bestimmten
Zeit zur Nachschau , gebracht werden.

AuS einem H . uss, in welchem ansteckende Krank¬
heiten, wie Scharlach, Ma 'ern, Diphth rie , Kru p. Keuch »
hunen, Flecktyphus , rosenartige Entzündungen oder
die natürlichen Pocken herrsche », dürfen Impflinge zum
allgemeine» Termine nich gebracht werden.

Die Kinder miiffe» zum Impftermine mit rein
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern
erscheinen . O. Z . 105

Karlsruhe , den 21 . Mär ; 1919 .
Bezirksamt — Polizeidirektiou . 2096

IM M. LWWmerneues mod .
„ uftbaumfarb

bestehend aus 2 bochhäupt . Bettstellen, 2 Sprungfeder¬
matratzen. 2 dreiteil. Sc « raSmatratzen, 2 Ke le . >
zivei .ür. Spiegslschrauk. 1 Waschkommode mit Spiegel -

ausiatz, 2 Nachttische, marmoriert .
Saiserstr 69. Möbelladen.

78/80, sohwar ?! und 14 HE I
marine , per Meter 1« » 1 « IKleiderstoffe

Kleiderstoffe HKS SiXi 24.5o |
Unterhosen . z,z?
Socken g.g«>, Mark. 33 . . . . “ .70

solange Vorrat abzugeben.

Kaiserstrasse 164. 210s

Frauenarbeitsschnle
des Ba 1. Tmienvereiis

(gewerbliche llnterrichtsanstalt )
jttt Hebung der Bildung und GrwcrbSfähigkcitdcS weibliche » Geschlechts .

Montag , den TK. April , vormittags 8 Nhr .beginnen sämtliche Kurie in allen weiblichen Land¬arbeiten für Töchter aller Stände zur Aneignung nütz¬licher Kenntnilk « und Ferriqkei en, die das alltäglicheLeben
. von jeder Krau forvert. Außerdein Unterrichtim Zeichnen, BuchiUhrung , Rechnen, Deutsch » Lebens

künde, Turnen , Geiang.
Bernfsausbildnng für Handarbeitslehrerinnen ,Lehrerinnen an Gewerbeschulen , Weißnäberinnen, Klei-dern'acherinnen , Zimmermädchen »nd Kammerjungfern.Bolle Penston für auSivärtige Schülerinnen inder Anstalt. So glältige Erziehung und Pflew .

Satzun en durch die Anstalt, Gartenitr . 47. Leiterin :
Fräu 'ein Jo 'efine Mayer , Hauutlehrerin . Anmel¬
dungen tägl ch zwischen ‘AU und 12 Uhr oder schriftlich.

Karlsruhe » im März 1919. 2097
Der Vorstand

der Abteilung I des Bad . FranenvereinS .

Städtisches Konzerthaus.
Dienstag , den 25 . März 1919 . 2098

Vorstellung des Badischen Landestheafers ,
Dienstagsmiete Nr. 25.

Hämel und Gretel .
Mächenspiel in 2 Akten Mrei Bildern ) von Adelheid

Wette . Musik von Engelbert Humperuin ',k.
1. Bild : Daheim. 2 Bild : Im Walde. 8. Bild : Das

Knusperhäuschen .
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr .

Mittwoch, den 25 . März 1919
An fang V,8 Uhr Festhalle Ende V«10 Uhr

VoIkstOmliches Sinfonie -Konzert
der Kapelle des Lantestheaters .

1. Ouvertüre zu „Eurvanthe “ von Weber . 2. a) Cava-
tine aus „Xqrxes -1 von Händel , b) Arie aus „Alceste “
von Gluck. 3 . Trauermarsch in Es-Moll und arschin H- Moll von Schubert . 4. Einleitung zum 5. Aktnnd Gebet aus „ Rienzi“ von Wagner und 5. FünfteSinfonie in C-moll von Beethoven . 20515

Mitwirkende : Edith Sajitz und Josef Scheffel .Ei .trittspreise : l oft, 1 .50 oft nnd 2 M.

Tüchtige selbständige

WeWeim
zum sofortigen Eintritt

■r gesucht

IHarKsfablcr § Bartb
karlflratze 6Z.

Eisen -ehnerlasche»
in allen Größen zu haben in

JBiiittditös
. ».DlrlMtzesW

Kronenstraste 5 £ .

MWem "LL °°'
Wasch ommode dkl. Nnß -
baum mit Marworplatte u.
Spie elaussatz zu kaufe»
Angeb . m. Pr isang . uni r
Ar. 2o87 n . d. Volksfreund-
büro erbeten

Di - Herstrllung Von etiva
240 lfd. m £a tengeftea
für die Krieger,-räoer .' nlage
auf dem Hauptwiedbo? ist
zu vern- ben. 2084

Angebote stnd bis späte¬
stens 1. 4. 1919 vo mittags
9 Nbr im Städt . Kartenamt ,
Ett in erstr. 6 einzureich n,
wo - uchAnzebotSun :« ! lagen
zu erhalten sind .

Karlsruhe . 21.März 1919.
Stadt GartenamL

Ettlingerflrotze 8.

virigenlen-
oesueh.

ffür einenArbeitergesang¬
verein mit zirka 100 Sän¬
gern in nächster Umgebung
von Karlsruhe , wird rin
Dirige >t gesucht. N>r tüch¬
tige Kräfte wallen sich im
Büro des Volksfreundzwecks
Dermii ' lung melden . 2090

Mmdvline»,
Gilmeil , Zither«
werden fortwährend ange¬
kauft in «56

Wkilllrgnbs A». und
vkrluillssgksllinst.

Kronenstr. 52. Tel . »747.

TüchNgee
MtWeleilk
bei hohem Lohn sofort
gesucht. Offerten mit Lohn«
a sprächen unter 208 t an
die Geschäftsstelle d. BL

Lehk«Si>chm
mit guten Schulzeugnissen ,
Tochter achtbarer Elrern,
für feines Pavierwaren «
geschätt gesucht. Eintritt
l . Avril oder später. So¬
fortige Vergütung.

Angebote unter Nr. 2991
an daS Vollsfreundbür ,̂

ßliu weißer Klavpsvvrt «
w wagen mit Dan^ ist
billig z verkauf . Rüppurrer»
straße 46, Sttz. 8. St . lkS.
Mwdolinen, Gitarren,
Zithern, Ziehharmnikas ,

kauft 869
T . Alr n , An- und Der.
-US ? V Jf j «aulSzefchäfL
Markqrafenstratze 2 *

Kronenstr. 62. Tel. 3747.
Vermögens - Aufstellung
EinkommenS -Feststellg .
Biicher -Einrichtung
Bücher -Trdnnng
Stcner - Erklärnng
auf ge etzlicher Grundlageübernimmt persönlich —
streng verschwiegen 788
Oskar klelnerk

Buchhalter — Bücherrevisor
Kurvenstraße Nr . 15 II .

StandesbuH-AitszSge
der Stadt Karlsruhe.

Todesfälle. 21. März :
Maria Wa ne-,alt5l Ja . re,Ehefrau von A o S Wagn r,
Werkführer. Karl Greiff,W tw l , Kaufmann, alt 81
Iah e. 22 . Mär : : Mari «
Berner» « 169Jabre Wiiw«̂
von G r. Bern r Buchbinder -
m ister . WUnelmine Stö¬
cker, alt 37 Jahr -, Ehe rau
vo Hans Stockee, Zahn-
> rtt . Philipp , Max Mor«
lock. Landwirt , alt 17 Jqhre .
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